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Gewerbliches. wenig oder nicht gefragt werden, wie man leicht 


ö 99485 Filzmaſchine Frs. 3570, Planirmaſchine Frs. nen- Flachsſpinnerei auf Actien gegründet werden. 


Monat auf Probe geben und zu ihrer Aufſtellung ıc.|pital, um jaͤhrlich 2300 Zentner Flachs zu verar⸗ 
Lage fein, auch die Preiſe derſelben verhaͤltniß⸗(beiten, auf 140,000 Rihlr. an, und berechnet durch 


u, und liefert damit den allerdings für dieſ ſolide aufgemacht zu fein ſcheint, auch nur zur pa 
weis ge Fabrikationsmethode wenig erfreulichen Be- gelten, fo begreift man abermals nicht, wenden, a 
dar b 6 das Filztuch unmöglich für ganz unbrauch⸗unſerm ſchleſiſchen Rieſengebirge keine Wee er: 
Einwaunden worden fein könne. Wohl dürfte der nehmer für die unumgängliche Anlage von aſchi⸗ 
in Dan begründet fein, das Filztuch werde ſich zu nen-Flachsſpinnereien ſich gefunden baben, ſo daß 
icht wirlich ſchoͤnen gediegenen Appretur durchaus die Königliche Seehandlung gezwungen geweſen IR, 
* eignen und den entſprechenden Tuchſorten ſchon ihrer Seits ein ſolches — gleichſam zur Rachfoige 
zu dd nicht gefährlich werden, doch iſt hierbei nicht praktiſch anregendes — Etadliſſement in Erdmanns⸗ 
dende erfehen, daß damit wenigſtens ein vorüberge⸗ dorf bei Hirſchberg zu gründen. Es iſt unglaublich, 
iſt x Nachtheil für jene Tuche nicht ausgeſchloſſenſwie kurzſichtig und hartnäckig die Menſchen oſtmals 
„ dann wird das Filztuch Mode — und fhon/find, da, wo es gilt, ſich von altbergebrachten Ge⸗ 
R die äußerte Neugierde des Publikums darauf wohnheiten, und feien es auch dle unhaltbarſten, 
— ſo wird nach feiner glänzenden Appretur|toszureißen. g 5 7 


»In Hamburg wird in dieſen Tagen von den wärmſten Dank verdienende Eifer, welcher zeither 
Herren J. A. C. van der Linden u. Comp. eine ſo wacker unſere Intereſſen vertreten hat, der Sache 


Fabrik begründet werden, welche, unter Leitung des auch ferner zugethan bleibt, und ſie mit gleich glaͤn⸗ 
9 Buͤble aus Erfurt, ſich damlt beſchaͤftigen[zendem Erfolge zu Ende führt; als er fie begonnen. 
wied, wollene Zeuge waſſerdicht zu machen. Die 2 sis 
nach der Bühleſchen Methode waſſerdicht gemachten 

Tuche verdienen angeblich in ſo ferne den Vorzug Das Herz trũgt. 

vor den waſſerdichten Stoffen des Herrn Makintoſh, Novel 

daß fie geruchlos, bequemer, geſuͤnder, billiger, nuͤtz⸗ dene, 

licher und dauerhafter als die Makintoſhe fein ſollen. (Bortfegung). 


Die mit den auf die Bühleſche Weiſe waſſerdicht: Ach, bei Erneſtinen war Dies ſchon geſchehen. 
gemachten Zeugen angeſtellten Proben ſollen die guͤn⸗ Welchen Muthmaßungen, welchem Schmerz über das 
ſtigſten Reſultate gezeigt haben. neue Verbrechen des Unwuͤrdigen ließ der kurze Dia⸗ 
In dem Londoner Morning Chronicle vom 6:|log der beiden Männer nicht Raum. Sie war es 
d. lieſ't man: Unter den zahlloſen Wundern unſererſſehr zufrieden, daß der Oberfoͤrſter die Erzählung 
Zeit iſt nun auch ein Patent genommen worden, vorenthielt. Und dieſer Oberförſter war Wageholds 
um die Straßen Londons mit Gummy Elaſticum Oheim! — Sie war bis an die Stirn roth gewor⸗ 
zu pflaſtern. Selbſt gelehrte Leute find auf den Er⸗ den, und beugte das ſchamglühende Geſicht auf den 
olg ſehr geſpannt. Zuerſt kommt eine Unterlage Teller nieder. rr 25 
von Holz und auf dieſe eine mehrere Zoll dicke Mi Nachmittags wurde Erneſtine von der Mutter zu 
ſchung von Gummy Elaſticum, Eiſenfeile und Säsleinem Gange in den geſchmackvoll angelegten Gars 
geſpaͤnen. Man hat berechnet, daß dieſes eben folten aufgefodert, um die beiden zuruͤckbleibenden 
ongenehme als dauerhafte Pflaſter allen Einwirkun⸗ Freunde nicht zu ſtoͤren. Frau Schiebler weckte Er⸗ 
gen der Witterung zu widerſtehen im Stande iſt. neſtinen aus dem trüben Nachſinnen mit der Frage 
Das Jahr 1841 ſcheint, behalten wir die ſich auf: wie es ihr in Ulmenrode geſiele. 
immermehr befeſtigende Ausſicht auf Frieden, ein Gute Mutter, wie dankbar erkenne ich, daß Sie 
ſehr geſegnetes für Eiſenbahnen in Deutſchland zuf mir durch dieſe Frage das beſchaͤmende Bekenntniß 
werden. Daß man von Berlin nach Stettin und erſparen wollen: wie Sie nur allzu Recht hatten. 
Frankfurth, von Breslau nach Oberſchleſien mit dem O mit dem heilenden Friedensgeiſte legt ſich hier 
Bau beginnen, von Berlin nach, Coͤthen, Halle, jeder Ton, jedes Bild an mein armes Herz, daß die 
Leipzig die Bahn vollenden wird, iſt bekannt, nicht Reue quält, jenen Unmwürdigen je geliebt zu haben. 
ſo allgemein, daß der Plan einer Eiſenbahn von Berlin [Laſſen Sie mich über Alles ſchweigen, was die juͤng⸗ 
nach Hamburg durch Meklenburg und der einer Bahnſſte Vergangenheit Verderbliches für mich hatte: laſ⸗ 
von Halle nach den Preußiſchen Rheinprovinzen überſſen Sie mich einſam meine Thorheit beklagen! 
Caſſel ſehr ernſlich und anſehnlich vorgeſchritten find. Nicht ſo, entgegnete die ſanfte Mutterz du ſollſt 
Neuerdings hat die Königlich Bayriſche Regierung, nicht klagen, mein Kind, denn welches menſchliche 
unter deren Schutz eine Eiſenbahn von Muͤnchen Herz waͤre von Schwachen frei, und die deinige 
nach Augsburg im vorigen Herbſt vollendet worden|dünft mir eine fehr verzeibliche. Freuen ſollſt du 
iſt, den Plan einer Bahn von Nürnberg nach. Leip⸗ dich vielmehr, daß Alles ſich ſobald und gluͤcklich zu 
lig unter ihren gewichtigen Schutz genommen und Wageholds Entlarvung gefügt hat, und deine Zus 
it der Hoffnung Raum gegeben, daß in wenigen kunft ſchmerzenftei ſein wird. } 
ten ein Eiſenbahn-Netz unſer geliebtes deutſches Doch, doch, Mutter; die truͤbe Erinnerung mei⸗ 
Vaterland nach allen Richtungen durchziehen werde. nes verirrten Gefühls wird mich durchs Leben be⸗ 
rd dann ouch die Strecke von Frankfurth nachſaleiten. Ich empfinde es nur zu lebhaft! 
Breslau, zur Verbindung von Berlin mit Wien, Während Frau Schiebler bemüht war, den Ein⸗ 
Trieſt und dem Morgenlande, nicht nachbleiben undſklang in Erneſtinens Herzen wiederherzuſtellen, und 
wird deren Anlage die heißen Wünſche unſers Ortes ſie unter dieſen Umſtaͤnden an eine etwas leichtere 
für mögli na Zen derſelben erfüllen?|Denkweife zu gewöhnen, traten fie. in einen Pavillon, 
— Wir hoffen es, wenn der hoͤchſtachtbare und denſder maleriſch am Ende des Gartens in der grünen⸗ 


BET N 


den Einſamkeit hoher Linden ſtand, und, wie Ales] batte in ſeinem Teſtamente, das den Sohn zum 
in Ulmenrode durch fein Inneres und Aeußeres den Univerſalerben ſeines betraͤchtlichen Vermögens ein⸗ 
Geſchmack feines Beſitzers verrieth. Sinnend be- ſetzte als unumftößlich beſtimmt, daß er die Tochter 
trachtete Erneſtine die aufgehangenen Gemälde, aberſſeines Freundes Gerhard, dem er hohe Verpflichtun⸗ 
wie freudig war fie uͤberraſcht, als fie vor ihremſgen ſchuldig war, zur Gattin wählen ſolle. Helfer 
eigenen Prtrait ſtand, das, beim Eintritt nicht ſo⸗ war zu ſehr von kindlicher Liebe gegen den Teſtator 
gleich bemerkbar, in einer Marmorniſche hing, von durchdrungen, als daß er nicht mit gebrochenem Her: 
einem friſchen Blumenkranze umſchlungen. Sie er⸗ zen, in ſchwaͤrmeriſchem Enthuſiasmus der Entſa⸗ 
innerte ſich, im 17. Jahre auf den Wunſch ihres gung, dies Opfer gebracht hätte. Er war über 
Oheims dazu geſeſſen zu haben, und aͤnßerte es ge- zeugt, daß der Vater ihn nach feiner Weiſe herzlich 
gen die Mutter. Dieſe begann nun folgende Erklaͤ⸗ liebe, und nach feinen Anſichten für fein Gluͤck ges 
rung: Es iſt an der Zeit, mein Kind, daß ich dichſſorgt zu haben glaubte. Er hatte ihm auf dem Tod⸗ 
Über des Oberfoͤrſters wahre Verhaͤltniſſe belehre, wie bette das Verſprechen jener Heirath abgenommen, 
fie mir endlich von deinem Oheim mitgetheilt wor⸗ und der tieferſchuͤtterte Sohn legte bald am Altare 
den find, Er kennt dich feit länger als du glaubſtz ſeine Hand in die der leichtſinnigen Mathilde, die 
er liebt dich ſeit Länger als fünf Jahren mit derſein ſtrenges Geſchick zur empfindlichſten Geißel ſei⸗ 
Große feines ganzen ſchoͤnen Gemüths; er hat dieſeſnes Jugendlebens beſtimmt zu haben ſchien. Er er⸗ 
Liebe bewahrt unter den Stürmen ſeines trauri-⸗ kannte in Kurzem nur zu ſehr die Größe des ge 
gen Geſchicks; und nun, da alle verhaßte Bande) brachten Opfers; es enthielt nicht allein die Entſa⸗ 
gelöft find, die ihn von dir entfernt hielten, glaubte gung ſeiner heiligſten Neigung, ſondern es feſſelte ihn 
er ſich dem lang erſehnten Ziele nähern zu durfen, mit heiligen Pflichten auch an eine der Verachtens⸗ 
und bat den Oheim, deine Gefinnung zu erforſchen. wertheſten unſers Geſchlechts. Laß mich die Thor⸗ 
Mein Bruder übertrug es mir wieder, und ich zau⸗ beiten übergehen, die nach und nach das Herz des 


derte bis jetzt mit der entſcheidenden Antwort, weiljedeln Mannes gegen die Leichtſinnige abhaͤrtete. 


ich dein Herz erſt wieder von der ſentimentalen Ihre Ehe war kinderlos, und ſomit wurde ſie durch 
Ueberwallung beruhigt wiſſen wollte. Längſt war Nichts abgezogen, ihr fruͤheres Leben fortzuſetzen. 
es mir bekannt, daß Wagehold, Helfers Neffe, trotz- Der Oberfoͤrſter ſah ihrem Treiben mit ſtillem 


dem Edelmuth, den du in feinem Geſicht entdecken Schmerze zu, und wallfahrte oft hierher zu deinem 


« 


und 


wollteſt, einer der verworfenſten Jünglinge unſerer Bilde, um in feinem Anſchauen den traurigen Er: 
t iſt, wenn es die Befriedigung feiner ſinnlichenſſatz für die fo heftig getrübte Wirklichkeit zu finden. 
Iwecke gilt. Manche Betrogene koͤnnte dir Dies be⸗ Doch nie konnte er ſich, des vaͤterlichen Willens ge⸗ 
ſtättigen, die ich nicht erſt nennen will. Nicht Alle denkend, und in dem Entſchluſſe, ſein Ungluͤck 
waren gleich dir fo gluͤcklich, den Schaͤndlichen noch maͤnnlich zu tragen, zur Scheidung verſtehen, fo 
früh genug in feiner Blöße zu ſehenz fie rankten|fehr feine vertrauten Freunde es ihm riethen. Aus 
ſich glaͤubig an feiner gleißneriſchen Liebe hinauf, dieſem uberſtrengen Pflichtgefuͤhl, und um nicht noch 
er trug fie dem Verderben entgegen. Ich beob⸗ tiefer die ſtill fortblutende Wunde zu verletzen, vers 

achtete genau alle deine Schritte, und wollte nur mied er gleichfalls unſer Haus. 
börgentſcheidenden Falle dir die Augen oͤffnen. Da Da zwangen ihn eines Abends ſeine Freunde, 
un ich von Wageholds Anweſenheit in Koswitz, mit ihnen in fein Haus zurückzugehen, um fein 
heilpy in erdichtetes Uebel rief dich aus feiner un- ſchändliches Weib bei einer Zuſammenkunft mit eis 
ſall enden Naͤhe. Früh genug hat ſich nun derſnem jungen Officier zu uͤberraſchen, die ihnen ver⸗ 
Mund meinen Dank verdient, indem du aus demjrathen worden war. Er gab ihrem Zureden. nach, 
unde ener Frau geſtern das Nöthige über Wage⸗ da fie ihn versicherten, er ſei dieſen Schritt feiner 
bolds Ch after vernahmſt. Öffentlichen Ehre ſchuldig, denn bie Unwuͤrdige treibe 
D, meine gute Mutter! rief die tiefbewegte Er⸗ ihr niedrig Leben ohne weitern Hehl, ſodaß man im 
nefline, und warf fi an den Hals der wuͤrdigen Publikum faſt beſſer über fein haͤusliches Unweſen 
Frau; wie fon, wie kann ich Ihnen danken! unterrichtet ſei als er ſelber. Er erlauſchte einen ent⸗ 
re weiter, Tinchen, was du noch wiſſen ſollſt. ſcheidenden Moment, trat mit den Freunden durch 


Helfers Vater, ein rauher, unbiegfamer Mann, ein offenes Hinterzimmer in das Gemach feiner Frau, 


ſchauderte, und reichte am andern Tage die Schei:] 'Die „Berliniſchen Nachrichten“ enthalten eine 
dungsklage ein. Mathilde mußte vor den Zeugen ſintereſſante Vergleichung, aus welcher ſich ergiebt, 
derſtummen, und Helfer wurde von ihr getrennt. daß waͤhrend die Zinſen der franzoͤſiſchen Staats: 
Die Nichtswürdige hat dabei, trotz der Großmuth, ſchuld feit 1815 von 98 Millionen Franken fich auf 
mit welcher der edle Mann ihre Zukunft ſicherte, mit. 206 Migionen vermehrt haben, die preußiſche Staats⸗ 
eigener beredter Zunge und durch ihre Creaturen je⸗ſſchuld ſich in den letzten acht Jahren um 60 Millio- 
dem Unbefangenen freilich ihre Eheſtandsgeſchichte nen Thaler verringert hat und jetzt nur noch aus 
und die Urſache ihrer Scheidung von Helfer anders 158 Millionen Thalern beſteht. 
vorzutragen gewußt, und daher kamen denn jene zwei: Jemand fragte, wie es nur gekommen, daß N. 
deutigen Gerüchte, deren du einmal erwaͤhnteſt. Becker's Volkslied in dem unpoetiſchen und nut 
GBeſchluß folgt.) kaufmaͤnniſchen Frankfurt ſo lebhafte Senſation 
erregen konnte. — „Das will ich Ihnen aufklaͤ⸗ 


5 ren,“ entgegnete ein Anderer, „weil gleich in der 
Mannichfaltiges. erſten Zeile die Worte Sollen und Faden vors 


Der Beiwagen zu den Ofterländifchen Blättern er⸗kommen.“ 

bit: Als der Großvater die Großmutter nahm 'In Paris verheiratheten ſich kurzlich zwel 
ah's in den Köpfen noch dunkel aus; das Licht Freunde, A. und B. zu gleicher Zeit. Ungeachtet 
der Aufklärung leuchtete ſchwach; doch ſahen Beide, der Flitterwochen beider jungen Ehepaare, verliebte 
wie die Sonne am Horizonte des menſchlichen Wiſ-ſſich bald darauf Herr A. in die Gattin ſeines Freun⸗ 
ſens emportauchte. Es wurde heller! — Als derfdes B., und hoffte hoch entzückt, ſich von ihr auch 
Vater die Mutter nahm, gab es ſchon mehr Licht zſſchon beſtens begünſtigt, indem er eines Mocgens 
Beide ſammelten ſich manche Kenntniffe, welche ihreſvon ihr ein Billet erhielt, worin fie ihm zum Abend 
Kinder aus der Schule mitbrachten. — Für uns, deſſelben Tages ein Rendezvous bei ſich bewilligte, 
die geneigten Leſer d. Bl., leuchtet die Sonne derjiedod nur nnter der Bedingung, daß er ihr zum 
Wiſſenſchaft hel; in den Köpfen wird es von Tag] Geſchenk einen von ihr bezeichneten Ring, den fie 
zu Tag lichter; Forſchungen werden mit Eifer undſan ſeiner Hand bemerkt hatte, mitbringe. Obwohl 
Erfolg angeſtellt, Erfindungen reihen ſich an Erfin⸗er nun dieſen Ring von feiner jungen Frau erhals 
dungen; der Schatz der Kenntniſſe wird immer groͤ⸗ ten hatte, fo überbrachte er ihr denſelben doch als 
herz eine hertliche Ernte ſteht vor unfern Augen —ſein Opfer feiner Liebe, woranf er aber zu feiner 
es fehlt nur an Schnittern! Mit der alten Weis⸗ größten Beſtürzung von ihr die Erklärung hören 
beit wird wenig gewonnen, der Schlendrian mußmußte: „daß er nun wieder gehen könne, indem ſie 
nun am Hungertuche zehren — Öffne deine blö⸗ſweiter Nichts als dieſen Ring von ihm verlangt 
den Augen und laß fie erleuchten! ruft dieſhabe, welcher der ihrige ſei, und den ſeine Frau 
Stimme der Erfahrung. Die Zeit ſchreitet vorwärts, von ihrem Manne, Dem fie ihn geſchenkt, zum 
willſt du zurückbleiben? Der Geiſt beherrſcht die] Praͤſent bekommen habe.“ — Eine kürzere inte 
Materie, ße h du dich von ihr beherrſchen laſſen ? reſſante Novelle kann Wes wohl nicht geben. 
Kenntniſſe find eine gewaltige Macht, willſt du 4 
ſie dir nicht erwerben? So Peg die Gegenwart ihre eee 
Kinder! Achten wir auf ihre Stimme, bedenken wir, Dem ilſt k ir Seinen Liebe, 
daß es keinen Stillſtand giebt. — a . hilf ein Kraut auf Erden; 

„Dos effective Vermögen der Gebrüder Roth⸗ ils Not geliebt zu werden, 
ſchild beläuft ſich auf 426 Mill. Franken, mithin of) thun, daß man liebe. 


wirft daſſelbe, wenn man es zu 5 Prozent ſich ver: Am guten Tag ſei guter Dinge, 
intereſſirend annimmt, jahrlich 21 Mill. 300,000 F. Den bdfen Tag nimm aud) für gut; 
ab, eine Summe, von welcher 21,300 Familien ge: Vertrau' auf Gott, fo haft Du Muth; 


mäachlich leben könnten, und fo leben nur vier davon. Und wenn die Welt auch unterginge! 
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